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() Elektrische Sicherung.

@ Die Erfindung betrifft eine elekirische Sicherung
mit einem in einem Gehduse angeordneten
Schmelzleiter, der beim Abschalten der Sicherung
abschmilzt, wobei Temperatur und Druck im Innen-
raum des Geh3uses schlagartig ansteigen. Zur Ver-
meidung der ZerstOrung des Gehduses beim Ab-
schalten der Sicherung und dadurch auftretende
hohe Spitzenwerte des Innendrucks, ist das Geh3u-
se mit einer Uberdrucksicherung versehen, lber die
zumindest ein Teil des Gasvolumens nach auBen
abgegeben wird.
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Die Erfindung betrifft eine elektrische Siche-
rung mit einem in einem Geh3use angeordneten
Schmelzleiter, der beim Abschalten der Sicherung
abschmilzt, wobei Temperatur und Druck im Innen-
raum des Geh3uses schlagartig ansteigen.

Wenn der beim Abschalten einer Sicherung
entwickelte Druck im Gehduse einen bestimmten
Grenzbereich Uberschreitet, wird das Gehduse ex-
plosionsartig zerstért. Besteht das Geh3use bei-
spielsweise aus einem Sockel und einer Kappe, die
den Sockel Ubergreift und an diesem befestigt ist,
wird die Kappe vom Sockel abgesprengt, wenn der
Gehduseinnendruck Uber einen bestimmten Grenz-
wert hinaus ansteigt. Das Schaltvermdgen einer
Sicherung héngt maBgeblich von dem Geh3dusein-
nendruck ab, der sich bei Erreichen eines entspre-
chenden Abschalistroms ergibt und der von dem
Geh3use ohne Gefahr der Zerstbrung aufgenom-
men werden kann.

Es sind eine Reihe verschiedenartiger MaBnah-
men bekanntgeworden, mit denen das Hochschnel-
len des Geh&useinnendrucks beim Abschalten der
Sicherung verhindert oder wenigstens verzdgert
werden soll, um das Schaltverm&gen einer Siche-
rung zu erhdhen. Diese MaBnahmen lassen sich
nur an einer begrenzten Anzahl von Sicherungsty-
pen verwirklichen, und sie lassen dariiber hinaus
nur eine begrenzte Erh8hung des Schaltvermd-
gens von Sicherungen zu.

Es besteht daher die Aufgabe, das Schaltver-
mdgen elektrischer Sicherungen der eingangs ge-
nannten Art in einfacher sowie zuverldssiger Weise
ohne erheblichen Aufwand zu erhBhen.

ErfindungsgemaB wird diese Aufgabe dadurch
geldst, daB das Gehduse mit einer Uberdrucksiche-
rung versehen ist, durch die mindestens ein Teil
des Gasvolumens nach auBen abfiihrbar ist.

Die Erfindung beschreitet folglich einen neuen
Weg, indem eine Zerst6rung des Gehiuses, wenn
beim Abschalten der Sicherung hohe Spitzenwerte
des Innendrucks auftreten, durch Abflihren minde-
stens eines Teils des Gasvolumens aus der Siche-
rungskammer nach auBen vermieden wird, und
zwar mittels einer Uberdrucksicherung. Die Ge-
schlossenheit der Sicherungskammer wird durch
die Uberdrucksicherung schlagartig aufgehoben, so
daB der Gasdruck unmittelbar drastisch sinkt und
ein Teil des Gasvolumens dabei nach auBen abge-
geben wird. Diese MaBnahme ist im Falle sehr
hoher Abschaltstréme einer unkontrollierten Zerstd-
rung der Sicherung vorzuziehen.

Fir die Gestaltung der Uberdrucksicherung
gibt es vom Prinzip her zwei Alternativen.

Nach der ersten Alternative ist erfindungsge-
miB vorgesehen, daB als Uberdrucksicherung min-
destens eine Offnung im Gehiuse der Sicherung
derart vorgesehen ist, daB beim Abschalten der
Sicherung ein ausreichender Gasvolumenanteil
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durch die Offnung nach auBen entweichen kann.
Die Offnung wird im Geh&use dort angelegt, wo ein
Entweichen eines Gasvolumenanteils in Kauf ge-
nommen werden kann. Auf jeden Fall verfligt das
Sicherungsgehduse von Anfang an Uber eine oder
mehrere Offnungen, die auch bei hohem Abschalts-
from eine ausreichende Innendruckbegrenzung der
Sicherung gewihrleisten.

Nach der zweiten Alternative ist erfindungsge-
ma3B vorgesehen, daB durch den beim Abschalten
der Sicherung ansteigenden Druck im Geh&use als
Uberdrucksicherung mindestens eine Offnung im
Gehduse derart freigegeben wird, daB beim Ab-
schalten der Sicherung ein ausreichender Gasvolu-
menanteil durch die Offnung nach auBen entwei-
chen kann. Nach dieser Losung verfligt die Siche-
rung Uber eine druckdicht verschlossene Gehiuse-
kammer, in der jedoch mittels geeigneter Soll-
bruchstellen gewéhrleistet ist, daB sich im Falle
des Auftretens schidlicher Druckspitzenwerte so-
fort an vorgegebener Stelle Offnungen im Gehiuse
bilden, durch die zur Druckentlastung der Siche-
rungskammer ein ausreichender Gasvolumenanteil
nach auBen entweichen kann.

Um zu verhindern, daB der durch die Offnung
austretende Gasstrom auf benachbarte Bauelemen-
te oder dergleichen auftreffen kann, ist nach einer
erfindungsgemiBen Weiterbildung vorgesehen, daB
der Offnung ein Prallelement, z.B. eine Prallplatte,
derart gegeniiberliegt, daB die ausstromenden
Gase umgelenkt und dabei auch gekiihlt werden.
Die Umlenkung soll die Gase bei ihrem Austritt
zundchst im Bereich der Sicherung halten.

Die Offnungen sind innen vorzugsweise durch
ein Element verschlossen, z.B. durch eine Einlage
aus Keramikpapier oder Folie, das bei ausstrémen-
dem Gas als Filter, Kihimittel und Ventil bzw.
Stromungswiderstand wirkt. Dadurch wird vor allem
auch verhindert, daB Metallddmpfe, die sich beim
Abschmelzen des Schmelzieiters bilden k&nnen,
ungehindert in die Umgebung der Sicherung aus-
treten k&nnen.

Fur die Bauart, bei der sich Offnungen im
Geh3duse erst beim Auftreten von Druckspitzenwer-
ten bilden sollen, ist erfindungsgemaB vorgesehen,
daB die Offnungen in der Gehdusewand als Aus-
nehmungen vorgegeben sind, deren diinnwandiger
VerschluB durch den Gasdruck beim Abschalten
der Sicherung aufsprengbar ist.

Eine weitere Bauart der erfindungsgemépBen Si-
cherung besteht darin, daB die Offnungen, die sich
als Uberdrucksicherung bei hohen Druckbelastun-
gen bilden, beim Abschalten der Sicherung durch
Geh3usedehnungen vor allem zwischen Rippen
und Rastnuten von durch Rastelemente miteinan-
der verbundenen Gehduseteilen mit unterschiedli-
chem Dehnungsverhalten gebildet werden. Das un-
terschiedliche Dehnungsverhalten beruht auf der
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Bauart und ist beispielsweise dort anzutreffen, wo
eine Sicherung wie eine Kleinstsicherung aus ei-
nem Sockel besteht, der von einer Kappe Ubergrif-
fen wird, die an dem Sockel befestigt ist. Dort
unterliegt die Wandung der Kappe beim Aufireten
hoher Driicke einer ungleich hheren Dehnung als
der vergleichsweise massive Sockel.

Nach einer erfindungsgeméBen Weiterbildung
ist vorgesehen, daB das Gehduse der Sicherung
auf der Seite der Offnungen eine Entlastungskam-
mer aufweist. Auch hier soliten die Offnungen von
der Hauptkammer zu der Entlastungskammer
durch ein entsprechendes Element verschlossen
sein, ndmlich beispielsweise durch eine Einlage
aus Keramikpapier oder Folie, deren Wirkung be-
reits oben erwdhnt ist. Im Falle von Druckspitzen-
belastungen in der Hauptkammer kann ein Teil des
Gasvolumens Uber die Offnungen in die Entla-
stungskammer Ubertreten, wodurch eine Kiihlung
des Ubertretenden Gasvolumens und damit eine
entsprechende Druckentlastung bewirkt wird.

Die Erfindung hat besondere Bewandnis flr
Kleinstsicherungen, bei denen das in der Kammer
des Sicherungsgehiuses eingeschlossene Gasvo-
lumen besonders gering ist und deshalb durch die
beim Abschmelzen des Schmelzelementes freiges-
etzte Wirme schlagartig aufgeheizt und damit ei-
ner entsprechenden Drucksteigerung unterworfen
wird. Deshalb ist eine vorteilhafte Weiterbildung
bzw. Verwendung der Erfindung dadurch gekenn-
zeichnet, daB das Geh3use in bekannter Weise aus
einem Sockel und einer Kappe besteht, die eine
Kammer bilden, in der die den Schmelzleiter tra-
genden Stifte angeordnet sind, und daB die beste-
henden oder sich im Uberlastungsfall bildenden
Offnungen in der Kappe der Sicherung angeordnet
sind. Die relativ dinnwandige Kappe eignet sich flr
die Herstellung derartiger Offnungen, und der
Raum in der Umgebung der Sicherung, in den
Gasvolumenanteile strdmen kdnnen, liegt in aller
Regel oberhalb der Sicherung oder seitlich hiervon.

Eine andere Weiterbildung der Erfindung be-
steht in einer Rechteckform des Gehduses aus
dem Sockel und der Kappe, die den Sockel liber-
greift und als Befestigungselemente z.B. Rastele-
mente aufweist. Diese Form einer Kleinstsicherung
ist von besonderem Interesse, weil die kleineren
Stirnfldchen im Falle eines rapiden Druckanstiegs
im Innern der Kammer einer geringeren Auswél-
bung unterliegen als die gréBeren Seitenfldchen.
Im Falle einer Rastbefestigung zwischen Kappe
und Sockel mittels Rippen und Rastnuten kann sich
bei Erreichen bzw. Uberschreiten bestimmter In-
nendruckspitzenwerte deshalb durch die unter-
schiedliche Auswdlbung der Stirn- und der Seiten-
flichen zwischen diesen Seitenflichen und den
entsprechenden Gegenflichen des Sockels ein Off-
nungsspalt bilden, durch den ein Gasvolumenanteil
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entweichen kann. Durch die hohe Druckbelastung
der langen Seitenflichen der Kappe wirken ent-
sprechend hohe Zugkrifte auf die Stirnflichen der
Kappe, so daB die Kappe mit den beiden Stirnfla-
chen gerade im Augenblick des Erreichens sehr
hoher Innendruckwerte sehr fest auf die entspre-
chenden stirnseitigen Gegenfladchen des Sockels
und damit auf die dort befindlichen Rastrippen auf-
gedriickt wird. Die h&here Steifigkeit der Stirnfl3-
chen der Kappe tragt ebenfalls zu der unterschied-
lich starken Auswdlbung der Stirnflichen und der
Seitenflachen bei.

Nach einer vorteilhaften Weiterbildung der vor-
stehenden Bauart sind nur die Stirnflichen der
Kappe und die entsprechenden stirnseitigen Ge-
genflichen des Sockels insbesondere durch eine
Rastbefestigung miteinander verbunden. Dadurch
wird die Bildung eines Offnungsspaltes an den
langen Rechteckseiten erleichtert. Die Kiihlung des
entweichenden Gasanteils an den Spaltwdnden
kann durch Einsetzen von Kiihlelementen verstdrkt
werden.

Es ist auch md&glich, daB die im Querschnitt
runde oder eckige Kappe an ihrer dem Sockel
gegeniiberliegenden Seite eine Offnung aufweist,
die mit einem insbesondere mit Rastelementen als
Uberdrucksicherung zu befestigenden Deckel ver-
schlieBbar ist. In diesem Fall bilden sich
Entlastungs-Offnungen im Uberdruckfall an der
Oberseite der Sicherung, ndmlich zwischen den
Rastelementen, mittels derer die Kappe und deren
Deckel befestigt sind.

Ausflihrungsbeispiele der Neuerung werden
nachstehend mit Bezug auf die Zeichnung n&her
erldutert. In der Zeichnung zeigen:

Fig. 1 eine Querschnittsdarstellung einer
Kleinstsicherung mit eine Uber-
drucksicherung bildenden Offnun-
gen in einer Kappe der Siche-
rung;
eine Querschnittsdarstellung einer
Kleinstsicherung, deren Haupt-
kammer tUber Offnungen mit einer
Entlastungskammer  verbunden
ist;
eine Querschnittsdarstellung einer
Kleinstsicherung mit einer Off-
nung in der Kappe der Sicherung
sowie mit einer Prallplatte;
eine Querschnittsdarstellung einer
Kleinstsicherung mit einer Uber-
drucksicherung in Form von Off-
nungen, die sich an vorgegebe-
nen dinnwandigen Ausnehmun-
gen der Sicherungskappe im
Uberlastfall bilden;
Querschnitisdarstellungen  einer
Rastverbindung aus Rippen und

Fig. 2

Fig. 3

Fig. 4

Fig.5 + 6
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Rastnuten ohne und mit Druckbe-
lastung;

eine schematische perspektivi-
sche Zeichnung einer Kleinstsi-
cherung mit rechteckigem Quer-
schnitt;

eine Querschnittsdarstellung einer
Kleinstsicherung mit einer durch
einen Deckel verschlieBbaren
Kappe;

eine Querschnittsdarstellung einer
Kleinstsicherung mit rechtecki-
gem Querschnitt mit unter dem
EinfluB sehr hohen Innendrucks
gedehnter Kappe;

eine Querschnittsansicht zu Figur
9 mit um 90° versetzter Schnitt-
ebene.

In dem Ausfiihrungsbeispiel in Figur 1 besteht
ein allgemein mit 1 bezeichnetes Gehduse einer
Kleinstsicherung aus zwei Kunststoffteilen, nadmlich
einem Sockel 2 und einer Kappe 3, die mit dem
Sockel 2 eine Kammer 7 bildet und an dem Sockel
2 in der dargestellien Lage befestigt ist, beispiels-
weise durch eine Verklebung und/oder eine Rast-
verbindung. Der Sockel 2 wird in bekannter Weise
von zwei im Abstand voneinander angeordneten
AnschluBistiften 4 aus Metall durchsetzt, wie die
Zeichnung zeigt, und an den oberen Enden 5 der
AnschluBstifte 4 ist ein Schmelzleiter 6 in der Kam-
mer 7 in geeigneter Weise (z.B. durch L&ten oder
SchweiBen) befestigt.

An der Oberseite der Kappe 3 befinden sich,
wie dargestellt, mehrere Offnungen 8, die innen
durch eine Einlage 9 aus Keramikpapier oder aus
einer diinnen Folie verschlossen sind. Die Offnun-
gen 8 dienen, wie eingangs erldutert ist, zur Entla-
stung des Gehduses beim Auftreten von Druckspit-
zenwerten, die sich beim Abschalten der Siche-
rung, nadmlich beim Abschmelzen des Schmelzel-
ementes 6 ergeben kdnnen. In diesem Fall kann
ein Anteil des Gasvolumens der Kammer 7 durch
die Einlage 9 und die Offnungen 8 hindurch nach
auBen entweichen. Die Einlage 9 wirkt dabei als
Kiihimittel und Filter bzw. Ventil, das den Offnun-
gen 8 vorgeschaltet ist und eine Energieabsorption
in Verbindung mit einer Filter- und Kihlfunktion
ausubt.

In dem zweiten Ausflihrungsbeispiel nach Figur
2, bei dessen grundsitzlichen Aufbau einer Kleinst-
sicherung gleiche Bezugszeichen die gleichen Tei-
le wie in Figur 1 angeben, weist die Kappe 3 in
Abweichung von dem Ausfiihrungsbeispiel von Fi-
gur 1 an ihrer Oberseite eine Entlastungskammer
10 auf. Zur Entlastung der Kammer 7 bei Aufireten
von Innendruckspitzenwerten kann bei diesem Aus-
flihrungsbeispiel ein Teil des Gasvolumens aus der
Kammer 7 durch die Einlage 9 und die Offnungen

Fig. 7

Fig. 8

Fig. 9

Fig. 10
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8 hindurch in die Entlastungskammer 10 Ubertre-
ten. Der Entlastungseffekt ist hier, je nach erreich-
tem Druckspitzenwert, geringer als im Falle des
Ausflihrungsbeispiels von Figur 1, weil das Volu-
men und damit das Aufnahmeverm&gen der Entla-
stungskammer 10 nur relativ gering sein kann. Die
Kihlwirkung sowie die Energieabsorption liegt da-
gegen in der gleichen Gr&Benordnung. Der Haupt-
vorteil dieses Ausfiihrungsbeispiels liegt darin, daB
die gasdichte Abgeschlossenheit des Gehiuses 1
gegeniber der Umgebung auch im Falle von Spit-
zenbelastungen erhalten bleibt, so daB keine Gase
nach auBen strémen.

Auch die in Figur 3 dargestellte Kleinstsiche-
rung hat den gleichen grundsitzlichen Aufbau wie
die Ausflihrungsbeispiele nach Figur 1 und 2. Der
wesentliche Unterschied dieser Ausflihrungsform
besteht darin, daB an der Oberseite der Kappe 3
der Kleinstsicherung eine zentrale Offnung 8 vorge-
sehen ist, der ein Prallelement 11 im Abstand
gegeniberliegt. Dadurch werden ausstromende
Gase, wie die Pfeile der Zeichnung zeigen, zwi-
schen der Oberfliche 12 der Kappe 3 und dem
Prallelement 11, hier einer Prallplatte, umgelenkt
und seitlich abgeflihrt, wobei ein Kihleffekt auftritt.
Das Prallelement 11 kann in beliebiger Weise im
Abstand oberhalb der Oberfliche 12 der Kappe 3
befestigt sein, beispielsweise durch einteilig mit
dem Prallelement 11 ausgebildete Stltzelemente
13, die an der Oberfldche 12 der Kappe 3 verklebt
sind und einen ausreichenden DurchlaB der aus-
strémenden Gase bilden. Als Stitzelement kann
jedoch auch beispielsweise ein Ring mit entspre-
chenden zur Seite gerichteten Ausnehmungen bzw.
Offnungen verwendet werden.

Das in Figur 4 dargestellte Ausflihrungsbeispiel
einer Kleinstsicherung weist im Gegensatz zu den
drei vorhergehend beschriebenen Beispielen keine
Offnungen im Gehduse 1 auf, sondern hier bilden
sich Offnungen 8', wie in Figur 4 angedeutet, als
Entlastungs&ffnungen erst dann, wenn Innendruck-
spitzenwerte erreicht werden, die das Geh3use 1
zu sprengen drohen. Hierflir sind an bestimmter
Stelle, ndmlich im vorliegenden Fall an der Ober-
seite der Kappe 3 in deren Geh3usewand Ausneh-
mungen 14 vorgesehen, die entsprechend dinn-
wandige Sollbruchstellen bilden und bei Uber-
schreiten bestimmter Innendruckwerte zur Bildung
der Offnungen 8' aufsprengbar sind. Auch hier
kann zusitzlich eine Einlage verwendet werden wie
sie in den Ausfihrungsbeispielen 1 und 2 darge-
stellt ist. Die gleiche Md&glichkeit besteht fir das
Ausflihrungsbeispiel nach Figur 3.

Die Darstellungen in Figur 5 und 6 veranschau-
lichen die Anwendung bestimmter Rastbefestigun-
gen zwischen Geh3useteilen wie Sockel 2 und
Kappe 3. Die Querschnittsform von hierbei verwen-
deten Rippen 15 und Rastnutor 16 ist so gewahlt,
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daB sich eine durchgehende Offnung 8" bilden,
wenn die Kappenwandung beim Auftreten von In-
nendruckspitzenwerten gedehnt wird, so daB die
Rastnuten 16 von den Rippen 15 abheben. Die
Gestaltung und Dimensionierung der Rastverbin-
dung ist so vorzunehmen, daB eine wirksame
Druckentlastung der Kammer der Sicherung statt-
findet, ohne daB der Eingriff der Rippen 15 in den
Rastnuten 16 gi3nzlich aufgehoben wird. Die in
Figur 6 eingezeichneten Pfeile veranschaulichen
den Strémungsweg eines nach auBen abgegebe-
nen Gasvolumenanteils.

Die Kleinstsicherungen in den Ausfiihrungsbei-
spielen nach Figur 1, 2, 3 und 4, von denen jeweils
nur eine Schnittansicht dargestellt ist, kdnnen ent-
weder, und zwar bevorzugf, einen kreisrunden
Querschnitt haben, so daB die Sicherungen insge-
samt Zylinderform aufweisen, oder sie sind kasten-
férmig, wie die Darstellung in Figur 7 veranschauli-
chen soll. Welche Druckentlastungswirkungen gera-
de im Falle von Sicherungen mit Rechteckquer-
schnitt erzielbar sind, ist bereits im ersten Teil der
Beschreibung dargestellt worden.

Figur 8 zeigt eine Kleinstsicherung, deren Kap-
pe 3 eine obere Offnung 17 aufweist, die mittels
eines Deckels aus Kunststoff 18 mit einer Rastver-
bindung aus Rippen 15 und Rastnuten 16 ver-
schlieBbar ist. Hierdurch kann die in den Figuren 5
und 6 dargestellte Entlastungswirkung im Falle auf-
tretender Innendruckspitzenwerte erzielt werden.

Bei dem Ausfiihrungsbeispiel gem3B Figur 9
und 10 bezeichnen gleiche Bezugszeichen wieder-
um die gleichen Teile bzw. Teile gleicher Art mit
Bezug auf die vorhergehend beschriebenen Aus-
fUhrungsbeispiele. Wesentlich ist hier jedoch, daB
sich eine Rastbefestigung zwischen Sockel 2 und
Kappe 3 nur an den Stirnseiten befindet, so daB
sich, wenn der Innendruck schlagartig ansteigt, ein
besonders deutlicher Offnungsspalt 8" ergibt, wie
in der Zeichnung dargestellt. Die Zeichnung soll
die Auswdlbung bzw. Dehnung der Kappe 3 im
Augenblick des Erreichens hoher Innendruckwerte
veranschaulichen. In der Normal- bzw. Ruhelage
liegen die langen Seiten des Sockels 2 und der
Kappe 3 aneinander an.

Wie Figur 9 und 10 ebenfalls zeigen, k&nnen
mindestens lings eines Teils des Offnungsspaltes
8" Kihlelemente 19 vor allem in den Sockel 2
eingesetzt sein. Die Kihlelemente 19 bestehen aus
Materialien mit besonders guter thermischer Leitf4-
higkeit und hoher spezifischer Wiarmekapazitit. Sie
sollen die beim Austreten eines Gasanteils an der
Wandung der Spalte 8" bewirkte Kihlung verstir-
ken.

10

15

20

25

30

35

40

45

50

55

Patentanspriiche

1.

Elektrische Sicherung mit einem in einem Ge-
h3use angeordneten Schmelzleiter, der beim
Abschalten der Sicherung abschmilzt, wobei
Temperatur und Druck in der Kammer des
Geh3uses schlagartig ansteigen, dadurch ge-
kennzeichnet, daB das Gehduse (1) mit einer
Uberdrucksicherung versehen ist, durch die
mindestens ein Teil des Gasvolumens aus der
Kammer (7) abfihrbar ist.

Sicherung nach Anspruch 1, dadurch gekenn-
zeichnet, daB als Uberdrucksicherung minde-
stens eine Offnung (8, 8") im Gehiuse (1) der
Sicherung derart vorgesehen ist, daB beim Ab-
schalten der Sicherung ein ausreichender Gas-
volumenanteil durch die @ffnung (8, 8") ent-
weichen kann.

Sicherung nach Anspruch 1, dadurch gekenn-
zeichnet, daB durch den beim Abschalten der
Sicherung ansteigenden Druck im Geh3use (1)
als Uberdrucksicherung mindestens eine Off-
nung (8") im Gehduse (1) derart gebildet wird,
daB beim Abschalten der Sicherung ein ausrei-
chender Gasvolumenanteil durch die Offnung
(8") nach auBen entweichen kann.

Sicherung nach einem der Anspriiche 1, 2 und
3, dadurch gekennzeichnet, daB der Offnung
(8" 8'.8") ein Prallelement (11), beispielsweise
eine Prallplatte, derart gegeniberliegt, da8 die
ausstrémenden Gase umgelenkt und gekiihit
werden.

Sicherung nach einem oder mehreren der An-
spriche 1 bis 4, dadurch gekennzeichnet,
daB die @ffnungen (8, 8', 8") innen durch ein
Element verschlossen sind, insbesondere
durch eine Einlage (9) aus Keramikpapier oder
Folie, die bei ausstrémendem Gas als Filter
und Kuihimittel bzw. als Ventil und Strémungs-
widerstand wirkt.

Sicherung nach einem der Anspriiche 1 und 3,
4, 5, dadurch gekennzeichnet, daB die Off-
nungen (8" im Gehiuse (1) als Ausnehmungen
(14) vorgegeben sind, deren dinnwandiger
VerschluB durch den Gasdruck beim Abschal-
ten der Sicherung aufsprengbar ist.

Sicherung nach Anspruch 1, 3, 4 und 5, da-
durch gekennzeichnet, dag die Offnungen
(8) beim Abschalten der Sicherung durch Ge-
h3usedehnungen zwischen Rippen (15) und
Rastnuten (16) von durch diese Rastelemente



10.

11.

12,

13.
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miteinander verbundene Gehiuseteile mit un-
terschiedlichem Dehnungsverhalten gebildet
werden.

Sicherung nach einem oder mehreren der An-
spriche 1 bis 6, dadurch gekennzeichnet,
daB das Gehduse (1) der Sicherung auf der
Seite der Offnungen (8) eine Entlastungskam-
mer (10) aufweist.

Sicherung nach einem oder mehreren der vor-
hergehenden Anspriiche, dadurch gekenn-
zeichnet, daB das Geh3use (1) in bekannter
Weise aus einen Sockel (2) und einer Kappe
(3) besteht, die eine Kammer (7) bilden, in der
die den Schmelzleiter (6) tragenden AnschluB-
stifte (4) angeordnet sind, und daB die beste-
henden oder sich im Uberlastungsfall bilden-
den @ffnungen (8, 8', 8") in der Kappe (3) der
Sicherung angeordnet sind.

Sicherung nach Anspruch 9, gekennzeichnet
durch eine Rechteckform des Gehiuses (1)
aus dem Sockel (2) und der Kappe (3), die den
Sockel (2) Ubergreift und Rastelemente (16)
aufweist.

Sicherung nach einem oder mehreren der vor-
stehenden Anspriiche, dadurch gekennzeich-
net, daB im Falle einer im wesentlichen aus
Sockel (2) und Kappe (3) (Fig. 9 und 10) mit
rechteckigem Querschnitt bestehenden Siche-
rung, insbesondere Kleinstsicherung, nur die
Stirnflichen der Kappe (3) und die entspre-
chenden stirnseitigen Gegenfldchen des Sok-
kels (2) insbesondere durch eine Rastbefesti-
gung, bestehend aus Rippen (15) und Rastnu-
ten (16), miteinander verbunden sind, so daB
die langen Rechteckflachen von Sockel (2) und
Kappe (3) in der normalen Gebrauchslage an-
einander anliegen.

Sicherung nach einem der vorstehenden An-
sprliche, insbesondere nach Anspruch 11, da-
durch gekennzeichnet, daB an den Winden
der @ffnung (8, 8', 8") Kiihlelemente (19) ein-
gesetzt sind.

Sicherung nach Anspruch 9, dadurch gekenn-
zeichnet, daB die im Querschnitt kreisrunde
oder rechteckige Kappe (3) an ihrem dem Sok-
kel (2) gegeniiberliegenden Seite eine Offnung
(17) aufweist, die mit einem mit Rastelementen
als Uberdrucksicherung zu befestigenden Dek-
kel (18) verschliefibar ist.

10

20

25

30

35

40

45

50

55

10



EP 0 484 703 A2

8
s

-

\@U

LX LN
Zd

AN NN

)
NOSOOINANNANREN

L L

S
f)m
L
|
N




EP 0 484 703 A2

11

8 \ INAANNNNNN
9 ~ . | ~

~—

&)
SOOI

LLX]

— 13
/'\12
4 9
17
/] 7/
/]
Sé/—\z
NS

4\—/T ;\\__,,4

Fig. 3

14 q:

9—— / 45
1/2& — =1

5/4 //2 \4 7
2 N

s— AN\~

| 2

| _4\——//4

Fig. 4



. )

N

M) L0 (@




A

\) 1_8 KW

)]
' \\\\\\\

AV

2
I8 N[l

~ o U
\\ BX
| SN

|

-

N

;ax\\\\\\é\ ,,

)/ \/2



EP 0 484 703 A2

8" 2

Fig. 10

11



	Bibliographie
	Beschreibung
	Ansprüche
	Zeichnungen

